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Pharmafirmen versprachen psychische Krankheiten mit Medikamenten zu heilen - 
und sind gescheitert. Jetzt steigen sie aus der Forschung aus. Studien zeigen: 
frühzeitiges Ausschleichen der Psychopharmaka hilft Patienten besser, als sie 
langfristig einzunehmen. Die Psychiatrie auf neuen Wegen? 

Zuerst erstellt der Psychiater eine Diagnose. Dann verordnet er Psychopharmaka, 
die den Geist herunter regulieren oder stimulieren. Nicht ohne darauf hinzuweisen, 
dass eine zusätzliche Psychotherapie sinnlos sei, wenn der Patient seine 
Medikamente nicht längerfristig einnimmt. Das ist Standard in der psychiatrischen 
Behandlung von Psychosen und anderen schweren psychischen Leiden. Lange hat die 
Pharmaindustrie davon profitiert. Doch inzwischen nagen wissenschaftliche Studien 
am Fundament der Standardtherapie. Weil keine besseren chemischen Substanzen 
in Sicht sind, haben sich wichtige Pharmafirmen aus Forschung und Vermarktung 
verabschiedet. Mit Milliardengeldern der EU sollen sie zurück ins Boot geholt werden 
und neue Studiendesigns werden entworfen. Können die dafür sorgen, dass 
Psychopharmaka Menschen nicht nur zudröhnen, sondern ihnen langfristig helfen? 
Oder ist ein grundsätzlich anderer Umgang mit Medikamenten nötig: Verzicht oder 
schnellst mögliches Ausschleichen und empathische Begleitung? 
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